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I8S7
Nicht beschlußfähig !

* Der Reichstag hat heute drei Sitzungen gehalten.Nachdem sich um l Uhr 20 Min . Beschiußunfähigkeit er¬
geben hatte, beraumte der Präsident eine zweite Sitzung auf2 Uhr an, und als auch in dieser die Auszahlung ein be¬
schlußunfähiges Haus ergab, wurde eins dritte Sitzung auf2 Uhr 35 Minuten festgesetzt Da aber der Präsidentoffenbar von der Ueberzeugung durchdrungen war . daßauch diese dritte Sitzung ein beschlußunfähiges Haus auf¬weisen und daß die Tragikomödie einer Auszählungein den beiden vorhergegaiigcncn Auszählungen gleiches Er¬gebnis haben werde , so setzte er eine andere Tagesordnungfest , deren Erörterung voraussichtlich zu weniger strengerPrüfung der Beschlußfähigkeit des Reichstags 'Anlaß gebenwürde. Herr v . Buol hat Recht behalten. Die Debatte überden auf die Tagesordnung der dritten Sitzung gesetzten Servistarif hat die vorher anläßlich der Fortberathung der Handwerks-

organisationsvorlage stärkt erregten Geister insoweit beruhigt,daß von weiteren Auszählungen Abstand genommen werdenkonnte . Der Verlauf des heutigen dreifachen Sitzungstagesist gewiß wenig geeignet , das Ansehen der deutschen Volks¬
vertretung in den Kreisen der Gewerbetreibenden zu erhöhen .Nachdem alle Parteien wiederholt ihr lebhaftes Interesse fürdie Hebung des Handwerks und die Besserung der Lage der Klein¬
gewerbetreibenden in Programmen und Bolksversammlungsredcnimmer und immer wieder betont haben, kann sich der Reichstagbei den wichtigsten Bestimmungen des Handwerksorganisativns -rntwurfs nicht zur Höhe eines beschlußfähigen Hauses empor¬schwingen , und das gegenüber einer Vorlage , die durch das
allseirige , wahrhaft opferwillige Entgegenkommen der Verbün¬deten Regierungen auf die erreichbaren und zweckent¬sprechenden Ziele einer gesunden Wirtschaftspolitik einen ,selbst von extremen Kleingewerbetreibenden dankbar aner¬kannten Boden für den Aufbau einer Organisation schaffenkonnte ! Angesichts der Thatsache, wie sie der wiederholte Ab¬bruch der Beralhungcn in den heutigen Reichstagssitzungen voraller Welt scststellt, erscheint eine Kritik überflüssig. Nicht diePresse , welche immer wieder mit Bedauern von der in Per¬

manenz erklärten Beschlußunsähigkcit des Reichstages Notiznimmt , ist es . die sein Ansehen schädigt — der Reichstaguntergräbt das ihm nöthige Vertrauen der Wühler , wenn er
sich selbst außer Stande setzt, zu rathcn und zu handeln.

Innungen.
Der vielumstrittene 8 100 der Handwerksorganisations¬vorlage führte in der gestrigen Sitzung des Reichs¬tags zu lebhaften Erörterungen . Wir hatten bereitsin unserer Ausgabe vom 24 April auf Grund zuver¬lässiger Informationen berichtet , daß die durch den AntragGamp in der Reichstagskommission geschaffene Sachlageauf den entschiedensten Widerspruch der Verbündeten

Regierungen stoßen würde und hinzugefügt , daß bei der
zweiten Lesung im Plenum dagegen sowohl die prin¬zipielle Erwägung , daß dieser Antrag mit den Grund-
anschauungen im Widerspruch steht , auf denen die Vor¬lage der Verbündeten Regierungen aufgebaut ist , als die
schwerwiegenden praktischen Unzulänglichkeiten , zu denendie Durchführung des Beschlusses führen müßte, mit Nach¬druck geltend gemacht werden dürften . Das ist gesternseitens des preußischen Handelsministers in durchaus ent¬
sprechender Weise geschehen . In Anbetracht der Bedeu¬tung der Debatte lassen wir nachstehend eine Ergänzungunseres telegraphischen Berichts folgen :

Die Ktz 100—100t Handel» von den Z w a n g s i n n u n g e n .Gemäß 8 100 ist nach der Regierungsvorlage durch die höhereVerwaltungsbehörde auf Antrag Betheiligter anzuordnen, daßinnerhalb eines bestimmten Bezirks sämmtliche Gewerbetreibende,welche das gleiche Handwerk oder verwandte Handwerke aus¬üben, einer neu einznrichtenden Innung (Zwangsinnung ) anzu¬gehören haben , wenn 1 ) die Mehrheit der betheiligten Gewerbe¬treibenden der Einführung des Beitrittszwanges zustimml, 2)der Bezirk angemessen eng begrenzt ist , 3) die Zahl der darinwohnenden Handwerker zur Bildung einer leistungsfähigenInnung ausreicht, wozu 20 genügen sollen .l>» Die Kommission hat die Bestimmungen hinzu¬gefügt , daß 1) in besonderen Fällen auch die Anordnung aufBildung einer Zwangsinnung erlassen werden sollen , wenn dieZustimmung der Mehrheit der Gewerbetreibenden nicht nachge¬wiesen ist, und daß 2) der Antrag auf Bildung einer Zwangs¬innung auch darauf gerichtet sein kann, daß eine solche nur fürdiejenigen Gewerbetreibenden erlassen wird, welche der Regelnach Gesellen und Lehrlinge halten .Die Abgg . vr . Schneider (Fr . Bolksp.) u . Gen . bean¬tragen , Zwangsinnungen überhaupt nur für Gewerbetreibendezuzulaffen , die der Regel nach Gesellen und Lehrlinge halten,und tm übrigen die Kommisstonszusätze zu streichen .Abg. Metzuer (Ctr .) beantragt dem letzten Kommissions-zusatze hinzuzufügen: „In diesem Falle nehmen an der Ab¬stimmung über den Beitrittszwang nur diejenigen HandwerkerTheil, welche der Regel nach Gesellen oder Lehrlinge halten ."Die Abgg. Bassermann (nat .-lib.) und Frank (nat .-ltb.)beantragen zu bestimmen , daß die Bildung einer solchen Zwangs¬innung nur mit zwei Drittel Mehrheit beschlossen werden kann.Abg . Metzuer (Centr .) begründet seinen Antrag .

Abg . Bafferman » (nat .-lib .) : Wenn die Bildung von Zwangs -ininnigen zu leicht gemacht wird , so ist zu befürchten, daß dieseInnungen der Sozialdemokratie Vorschub leisten . Es ist mitFreude anzuerkennen, daß die Regierungsvorlage sich auf fakul¬tative Zwangsinnung beschränkt . Aber die Regierungsvorlagehat in der Kommission erhebliche Verschlechterungen erfahren,wodurch ihre Annahme in dieser Richtung sehr erschwert ist. Diesgilt besonders vom Anträge Gamp , der zur Annahme gelangtist . Wir können uns ein ersprießliches Jnrmngsleben nur danndenken , wenn in der That eine sehr große Mehrheit der Er¬richtung einer Innung zustimmt . Deßhalb haben wir unserenAntrag gestellt und bitten, ihn anzunehmen. (Beifall .)Inzwischen ist ein neuer Antrag Metzner (Centr .) einge¬laufen, den letzten Absatz des H 100 zu streichen , welcher lautet :Ohne Herbeiführung einer Abstimmung kann der Antrag (ansBildung einer Zwangsinnung ) abgelehnt werden , wenn die An¬tragsteller einen verhältnißmäßig nur kleinen Bruchlheil der betheiligtcn Handwerker bilden , oder ei» gleicher Antrag bei einerinnerhalb der letzten 3 Jahre stattgehabten Abstimmung von derMehrheit der Betheiiigten abgelehnt worden ist, oder durch andereEinrichtungen für die Wahrnehmung der gemeinsamen gewerb¬lichen Interessen der betheiiigten Handwerker ausreichend Für¬sorge getroffen ist .
Abg . Frhr . v . Hertlmg (Centr ) : Mein Standpunkt weichtin dieser Frage wesentlich von dem meiner politischen Freundeab . Das Handwerkhat sich überall da behauptet, wo es für denindividuellen Bedarf arbeitete. Die moderne Entwicklung selbsthat den Handwerkern neue Gebiete erschlaffen, wie die Installationvon Gas , Wasser und Elektrizität. Ich bi» mit meinen Freundender Meinung , daß sich die Handwerker in Organisationen zu-sammenfasien sollen , die ihnen die Möglichkeit bieten , durchZusammenlegen ihrer Kräfte und gemeinsame Arbeit ihreInteressen zu wahren und sich die Bortheile anzueignen, die demEinzelnen versagt bleiben . Ich habe aber von jeher die Ansichtvertreten , daß die Organisation nicht auf dem Boden eines all¬gemein durchgeführten Zwanges angestrebt werden soll . Das istweder ersprießlich , noch praktisch, da die verschiedenen Verhältnissein den einzelnen Gegenden nicht berücksichtigt werden , und auchder Fluß der Technik es nicht gestattet, daß sich über das wirth-schaftliche Leben eine starre Organisation von oben her aus¬breitet . (Sehr richtig ! links.) Ich bin in dieser Ansicht durchdie Erfahrungen bestärkt worden , die man in Oesterreich ge¬macht Kat .

Ich wäre deßhalb auch nie ans den Boden der Berlcpsch'schenVorlage getreten. Es ist wiederholt gesagt worden, der vor¬liegende Entwurf ist ein Kompromiß. Dieses Kompromiß habeich aeceptirt und bin bereit , einen Theil meiner Abneigunggegen die Zwangsorganisation zurückzudrängen. Denn wenndie Initiative zur Bildung einer Zwangsinnung nicht bet denVerwaltungsorganen liegt, sondern bei den Betheiligten selbst, soist doch die Möglichkeit gegeben, daß den einzelnen wirthschaft-lichen Bedürfnissen Rechnung getragen wird . Ferner bin ich nochaus einem anderen Grunde für die Vorlage . Es ist immer leb¬haft die Frage erörtert worden, ob wirklich das gesammteHand¬werk oder die überwiegende Mehrheit der Handwerker dieInnungen wünschen . Das ist ebenso entschieden behauptet, wiebestritten worden. Der Vorschlag der verbündeten Regierungengibt nun Gelegenheit, die Probe aufs Exempel zu machen . Fürdie Kommissionsbeschlüffe kann ich nicht eintreten.Abg . I)r . Schneider (Freis. Bp .) befürwortet seinen Antragund erklärt sich auch mit dem Anträge Baffermann einverstandenPrenß . Handelsminister Breseld : Die Regierung legt Gewichtdarauf, daß der Zusatz der Kommission zu Absatz 2 wieder ent¬fernt und die Regierungsvorlage wiederyerge -stellt wird . Der 8 100 bildet ja die Grundlage unseres Kom¬promisses , bei dem wir von der Voraussetzung ausgingen , eswürde das Allergefährlichste und Verderblichste für die Innungenselbst sein, wenn sich eine große Zahl leistnngsnnfähiger Innungenbildete . Um dem Volke die Zwangsinnnngen verständlich und zu¬gänglich zu machen, ist es absolut nüthig, daß nur leistungs¬fähige Jnnnngcn gebildet werden . Die Voraussetzung der Leistungs¬fähigkeit ist daher zugleich die Voraussetzung der Zwangsinnungselbst. Leistungsfähig aber kann eine Zwangsinnung nur dannsein, wenn die Mehrheit der Betheiiigten für dieseloe etnt . itt .Eine Zwangsinnung , die nicht auf den Willen der Mehrheit ge¬stützt ist, wird nie eine brauchbare werden, denn bei jeder Innungkommt es ans die positive Aktion an die ohne den Willen derMehrheit unmöglich ist . Wie sollen denn irgendwelche Beschlüssezustande kommen, um das Handwerk zu hebe», um Reformendnrchzuführen, wenn keine Mehrheit da ist? Und Reformen sinddoch oie Hauptaufgabe der Innungen . Also die Mehrheit ist derArm für alle Aktionen der Innung : das ist der Standpunkt derRegierung. Man sagt in de: Kommission : Es sind doch Fälledenkbar , wo gerade die Minderheit das leistungsfähige Handwerk,die Intelligenz des Handwerks repräsentirt, während die Majo¬rität nur aus unbedeutendenliistungsnnfähigen Leuten besteht, diekein Interesse an der Sache haben . Ja , was wollen '« ie dennmit der größeren Intelligenz anfangen, wenn sie keine Mehrheitin der Innung hat ? Der Kommisfionsbeschluß , welcher der Re¬gierung Sie Befugniß gibt , trotz mangelnder Mehrheit eine In¬nung zu bilden , ist nur geeignet , Zank und Zwietracht in dieHandwerker hineinzntragen. Nützen wird die Bestimmung nichts,denn die Regierung wird in keinem Falle von der ihr einge-ränmten Befugniß Gebrauch machen : sic wird aber sehr vielschaden, denn sie bringt der Regierung die ganze Agitation derJnnungsschwärmer wie der Jnnungsgegner auf den Hals Ichkann Sie daher nur bitten, die Regierungsvorlage wiederherzu¬stellen .
Abg. Gamp (Rp .) : Ich halte dafür, es sei auch ohne Majo¬ritätsbeschlüsse möglich , leistungsfähige Innungen zu schaffen .Das beweisen am , besten die seit 1887 bestehenden sogenanntenprivilegirten Atmungen, die auch Außenstehende zu Beiträgenheranziehen können . Die Erklärung des Ministers , daß er nie¬mals von der ihm durch den Kommissionsbeschluß gegebenen Be -sugniß Gebrauch machen würde, bedauere ich lebhaft . SeineErklärung wird aber kaum dazu beitragen, uns in unseren Be¬schlüssen wankend zu machen . Sollte die Regierungsvorlagewiederhergestellt werden , so würde ein großer Theil meinerFreunde darauf bestehen , daß die gegenwärtigen privilegirten

Innungen nicht bloß , wie es im Art . 6 Ziffer 2 heißt , inZwangsinnungen umgewandelt werden können , sondern insolche umgewandelt werden m üsse n . Der Antrag Baffermannist für uns absolut unannehmbar, da er die Bildung von Zwauas -innungen nahezu zur Unmöglichkeit machen würde.Geheimerath I)r . Wilhelmi wiederholt die vom Ministergegen die Kommissionsbeschlüffe vorgebrachten Argumente .Abg . Augst ( Südd . Bolksp.) : lieber die Ausführungen desAbg. v . Hertling babe ich mich sehr gefreut. Sein prinzipiellerStandpunkt deckt sich genau mit unserem . In der Kommissions-faffung können meine Freunde den 8 100 keinesfalls annehmen.Abg . I)r . Kropatschck (kons ) : Jin Gegensatz zum Ministermeine auch ich, daß die Leistungsfähigkeit nicht immer von 2erMajorität abhängig ist . Dem Antrag Bassermann kann ich nicht,zustimmen . Daß eine Zwangsinnung gegen den Willen derMehrheit durch die Regierung gebildet werden wird, wird dochnur sehr selten Vorkommen.Abg . Schmidt (Berlin , Svz .) erklärt sich gegen Zwangs¬innungen in jeder Form.
Abg . Richter (Fr . Bolksp.) : Der Handelsminister hat mitseiner Rede nicht nur über die obligatorischen Innungen , son¬dern auch über die fakultativen Zwangsinnungen der Vorlageden Stab gebrochen. Denn , was er gesagt hat, gilt genau auchvon letzteren . Die Handwerker stellen sich unter Zwangsinnungenganz etwas Anderes vor, als sie in Wirklichkeit find. Ihre An¬schauungen über die Bedeutung dieser Vorlage find sehr unklar .Die meiste» denken nicht daran, daß wenn sie einmal Ja zu derZwangsinnung gesagt haben , sie nicht mehr heraus können. DieZwangsinnungen können eine Menge wohlthätiger Einrichtungennicht ins Leben rufen, weil es ihnen nicht gestattet ist, die Mit¬glieder, die selbst keinen Bortheil davon haben , auszuschlietzen .In den freien Genossenschaften kann die Mehrheit solche Einrich¬tungen beschließen. Wem es nicht gefällt , der scheidet eben aus .Ferner ist es ungerecht , daß alle neu eintretenden Mitgliedereiner Zwangsinnung sofort die Mitbenutzung an dem bereitsbestehenden Vermögen haben, zu dem sie nichts beigetragen haben.In den freien Bereinigungen kann das Eintrittsgeld entsprechendnormirt werden. Auch ich glaube an die Zukunft des Handwerks .Es ist keineswegs dem Untergänge verfallen. Mit Zwangs -innungen aber werden sie seine gedeihlicheFortentwickelung nichtfördern, sondern hemmen .

Inzwischen ist ein dritter Antrag Metzn er eingelaufenauf Streichung des Kommissionszusatzes betr . Bildung vonZwangsinnungen auch gegen eine Majorität .Abg . vr . Pachnicke (Fr . Bg .) spricht sich gegen die Koni -niissionsbeschlüffe aus . Man dürfe nicht die diskretionären Macht¬befugnisse der Regierung erweitern. Dagegen könne er dem An¬träge Baffermann durchaus zustimmen .Damit schloß die Diskussion . Das Ergebniß der Ab¬stimmung haben wir bereits im gestrigen Mittagblattemitgetheilt . _
politische Hleversicht .* Die preußische Vereinsgesetz - Nvvelle lautet jetzt inder Fassung der vom Abgeordnetenhaus ? niedergesetztcn Kom¬mission folgendermaßen:

Artikel 1 : An Versammlungen, in denen politische Angelegen¬heiten erörtert werden sollen, dürfen Minderjährige nicht theil-nehmen.
Artikel 2 : Vereine , welche bezwecken , politische Gegenstände inVersammlungen zu erörtern (tz 8 der Verordnung vom 11 . März1850), dürfen Minderjährige nicht als Mitglieder aufnehmen.Den Versammlungen und Sitzungen solcher Vereine dürfenMinderjährige nicht beiwohne» . Aus diejenigen Veranstaltungen ,welche unter Ausschluß politischer Kundgebungen lediglich ge¬selligen Zwecken dienen , findet dieses Verbot keine Anwendung.An solchen Veranstaltungen dürfen auch weibliche Personen theil-nehmen . — Die Verbindung von Vereinen unter einander istnut der Maßgabe zulässig, daß politische Vereine (Absatz 1 ) nichtohne Erlaubnitz des Ministers des Innern mit autzerdeutschenVereinen in Verbindung treten dürfen . Die Bestimmungen desin § 8 der Verordnung vom 11. März 1850, soweit sie Schülerund Lehrlinge betreffen , werden aufgehoben .Artikel 3: Bei den Zuwiderhandlungen gegen Artikel 2 Ab¬satz 1 und 3 findet der § 8 Absatz 2 und der Z 16 der Verord¬nung vom 11 . März 1850 Anwendung . Minderjährige, welchean einer politischen Versammlung (Artikel l ) oder an Versamm¬lungen oder Sitzungen politischer Vereine (Artikel2) theilnehmeuoder sich der Vorschrift des Artikels 2 Absatz 1 zuwider alsMitglieder aufnehmen lassen , unterliegen der Strafe des 8 16Absatz 3 a . a . O .

^ Die nächste Sitzung des österreichischen Abgeordneten¬hauses ist noch immer nicht ausgeschrieben , doch dürfte sieam Montag stattsinden . Als Grund der Hinausschiebungwird einerseits die Adreßdcbatle im Herrenhause, andererseitsdie Abwesenheit des Ministerpräsidenten angegeben , der sichgestern und vorgestern in Budapest befand . Ueber die Vor¬gänge in der Sitzung des Exekutivkomitös der Rechten wirdin den Kreisen der Majorität Stillschweigen beobachtet. Vonczectiischer Seite wird jedoch erklärt, die Lage habe sich für dieMajorität gebessert ; man sei entschlossen, der Obstruktion derDeutschen unbeugsamen Widerstand entgegenzustellen . Indiesem Sinne äußert sich auch das klerikale » Vaterland - ,welches schreibt : » Bon irgend einer Nachgiebigkeit seitens derMajorität an die Obstruktionisten kann nicht einmal gesprochenwerden. « Damit verbindet das Blatt zugleich die Drohung ,daß durch die Vorgänge der jüngsten Tage das parlamentarischeSystem als solches äußerst gefährdet erscheine . Der Sitzungdes Exekutivkomites der Rechten wohnte auch Graf Badem bei,und in diesem Umstande erblickt die Rechte eine Annäherungder Regierung an die Majorität. Man betont , wie die»N . Fr . Pr . « hervorhebt, ganz besonders, daß eS das erstemal



war , daß die gegenwärtige Regierung in einer Sitzung des
ExekutivkomiteS der Rechten erschien und sich an dessen
Bcrathung bcthciligte. Trotz dieser Darstellung der Lage in
den Kreisen der Rechten erhält sich in Wiener politischen
Kreisen das Gerücht von der Vertagung des Reichsrathes .

* Den Schutzzöllnern in England kommt der Appetit
mit dem Essen . Bor wenigen Tagen erst haben sie das Ge¬

setz über die ausländischen Strafhausarbeiten durchgesctzt, und
am Donnerstag unternahmen sie einen Vorstoß, der freilich
mehr das Gepräge eines Aufklärungsrittcs trug . Im Unter¬
hause stellte James Lowther, der konservative Vertreter für
Kent -Jsle of Thanet , zur Finanzbill einen Zusatzantrag , der
das gegenwärtige Finanzsystem als unzureichend erklärt und die
»Heranziehung verschiedener neuer Steucrquellen « verlangt .
» Jimmy Lowther« , wie er allgemein, - Clever Jim « , wie er
im besonderen in seinem heimathlichen Aorkshire genannt wird,
ist ein großer Sportsman vor dem Herrn und eine erste Auto¬
rität in allen Dingen , die mit dem grünen Rasen zusammen-

hängen ; als Finanz - und Wirthschaftspolitiker ist er bisher
weit weniger in den Vordergrund getreten. Vielleicht hat ihn
gerade darum die Schutzzollpartei vorangeschickt, in der Hoff¬
nung , Niemand werde in einem Anträge Jimmy Lowthers eine
versteckte Spitze gegen den Freihandel suchen. Allein die Frei¬
händler waren auf der Hut . Der Schatzkanzlcr Sir Michel
Hicks -Beach zögerte nicht, den Charakter des Antrags Lowthers
zu enthüllen, indem er offen heraus sagte, dieser ziele auf den

Schutzzoll ab . Lowther glaube, daß es mit England reißend
bergab gehe, während andere Länder infolge des Schutzzolles
unter günstigeren Bedingungen mit England in Wettbewerb
treten könnten . Die enormen Einkünfte Englands unter dem
gegenwärtigenSteuersystem bildeten hierauf, so meinte der Schatz¬
kanzler, die beste Antwort . England habe ein ungeheures
Uebergewicht im Welthandel . Im Falle des Eintretens einer
ernsten Handelsnvth oder eines großen Krieges könnten aller¬
dings neue Steuerquellen nothwendig werden , aber für die
augenblicklichen Bedürfnisse reiche das jetzige Finanzsystem aus .
Unter dem Eindruck dieser Rede zog Lowther seinen Unter¬
antrag zurück .

* Der russische Justizminister Murawjew hat sich nach
Irkutsk begeben, um die liberale Justizordnung Alexander's II .
in Sibirien einzuführcn und dort das erste Geschwornengericht
persönlich zu eröffnen. Der Regierung Nikolaus ' II . war es
Vorbehalten , die Wohlthaten der liberalen Rechtsordnung von
1864 auch auf das ferne Sibirien auszudehnen, welches bis
jetzt der Willkür und der Bestechlichkeit der alten Polizei¬
gerichte ausgeliefert war . Die Einführung der liberalen Ge¬
richtsordnung von 1864 in Sibirien ist aber auch für die
Justizordnung in Rußland von großer Bedeutung. Sie ist
eine gouvernementale Zurückweisung aller jener gehässigen Aus¬
fälle, welche die russischen Rückschrittler seit der Thronbesteigung
Alexander's III . gegen das Institut der Geschwornengerichte
schleuderten und »och schleudern . Pobedonoszew und die »Mos -

kowskija Wjedomosti« , welche den Geschwornengerichte » die
Untergrabung der Prinzipien des Selbstherrscherthums zu¬
schrieben und alle Mittel guthießen , um die Justizerrungen¬
schaften aus dem Jahre 1864 zu vernichten , müssen in der
Einführung der Geschwornengerichte in Sibirien den Beweis
dafür erblicken , daß die Regierung Nikolaus ' II . an diesen
Errungenschaften festzuhalten entschlossen ist. Deßhalb be¬
grüßen auch die liberalen Blätter Rußlands die Reise des
Ministers Murawjew nach Irkutsk als den Sieg der humanen
Prinzipien , welche der Justizordnung Alexander's II . zu Grunde
liegen .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 22. Mai.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag die Meldung der nachverzeichneten Offiziere
und Militärbeamten entgegen : des Premierlieutenants
von Kniestedt im 1 . Badischen Feldartillerie -Regiment
Nr . 14, des Sekondelieutenants von Wiese und Kaisers¬
waldau im Badischen Train-Bataillon Nr . 14 , des Assi¬
stenzarztes vr . Haendel im 1 . Badischen Feld-Artillerie-

Regiment Nr . 14 und des Jntendanturraths Hilspach
von der Intendantur des 16 . Armeecorps . Hierauf er-
theilte Höchstderselbe den folgenden Personen Audienz :
dem Direktor der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau Ge¬
heimerath vr . Schule, dem Ministerialrath Troeger im
Finanzministerium , dem Amtsvorstand Geheimen Regie¬
rungsrath Gaddum in Lörrach, dem Amtsvorstand Ober¬
amtmann Hoerst in Triberg , dem Professor vr . Futterer
an der Technischen Hochschule , den außerordentlichen Pro¬
fessoren Vr . Jordan und Freiherr von Erlanger an der
Universität Heidelberg, einer Abordnung des Main- und
Tauber-Militärvereins-Verbands , sowie des Ausschusses
zur Errichtung eines Kriegerdenkmals in Wertheim, be¬
stehend aus dem Professor Vr. Föhlisch, dem Bürger¬
meister Müller und dem Vorsitzenden des Denkmal-
Ausschusses Fluhrer, ferner den Postinspektoren von
der Linde , Grube und Ullrich in Karlsruhe , dem
Telegraphendireltor Klostermann in Mannheim , den
Oberpostdirektionssekretären Lämmlern und Lehmann in
Karlsruhe , sowie dem Oberpostsekretär Wacker in Mann¬
heim ; dem Bezirksarzt vr. Eberle in Eberbach , dem
Pfarrer Schumacher in Oeschelbronn, dem Vicekonsul der
Vereinigten Staaten von Amerika Martin in Mannheim ,
dem Maler Junker in Karlsruhe , dem Fabrikanten Sieben¬
pfeiffer in Pforzheim und dem Amtsregistrator Mathos
in Breiten. Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo und des Legationssekretärs vr. Seyb.

* (Giltigkeit der Rückfahrkarten .) Wie uns mit-
getheilt wird , wurde für den Bereich der Main - Neckarbahn und
der Königlich Preußischen Staatseisenbahnen einschließlich der
der EisenbahndirektionMainz unterstehendenLinien anläßlich der
bevorstehenden Pfingstfeiertage angeordnet, daß alle am 4 . Juni
l . I . und an den folgenden Tagen gelösten Rückfahrkarten von
sonst kürzerer Giltigkeitsdauer bis zum 10. Juni einschließlich
zur Rückreise benützt werden dürfen und selbst noch darüber
hinaus gelten , wenn nur die Rückfahrt spätestens bis Mitter¬
nacht dieses Tages angctreten wird.

Diese Anordnung erstreckt sich auch auf die bei einzelnen ba¬
dischen Stationen aufliegenden Rückfahrkarten von Heidelberg
oder Schwetzingen nach Weinheim, Darmstadt und Frankfurt a . M .

Für die Sächsischen Staatsbahnen ist die Frist für die Rück¬
fahrt bis zum 13 . Juni einschließlich ausgedehnt worden.

Die Benützbarkeit der Rückfahrkartenauf den badischen Bahnen,
sowie den übrigen süddeutschen Bahnen , welche die zehntägige
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten angenommen haben, wird
hierdurch nicht berührt .

Darnach gilt also eine am 4 . Juni gelöste Rückfahrkarte
Karlsruhe —Wiesbaden auf den Preußischen Bahnen und auf
der Main —Neckarbahn bis 10 . Juni einschließlich , auf der
Badischen Bahn dagegen bis 13 . Juni einschließlich ; eine in
Karlsruhe (zu einem Kilometerhefteintrag) ebenfalls am 4. Juni
gelöste Rückfahrkarte Heidelberg—Frankfurt bis zum 10 . Juni
einschließlich und eine am 5 . Juni gelöste Rückfahrkarte Karls¬
ruhe- Frankfurt auf der Main —Neckarbahn bis zum 10. Juni
einschließlich, auf der Badischen Bahn dagegen bis zum 14 . Juni
einschließlich.

: j: (SPend e .) Heute übermittelte die Gothaer Feuerver¬
sicherungsgesellschaft in Gotha dem hiesigen Feuerwehrcorps ein
Jubtläumsgeschenk von 200 M .

9 (Sitzung der Strafkammer I ) vom 21 . Mai .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Ficker . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Referendar Wetzlar .

1 . Der Dienftknccht Wilhelm Grimm aus Oberweier wurde
wegen Vergehens gegen Z8 117 , 241 und 185 des R .St .G .B .
zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt .

2 . Der vielfach vorbestrafte Taglöhner Berthold Glatzle von
hier erhielt wegen Diebstahls im Rückfall , unter Anrechnung von
drei Wochen Untersuchungshaft , fünf Monate Gefängniß und
drei Jahre Ehrverlust .

3 . Gegen den Maurer Julius Steinel aus Baden erkannte
die Strafkammer wegen Diebstahls auf vier Monate und vier
Wochen Gefängniß, abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft.

4. Mit vier Monaten Gefängniß unter Anrechnung von einem
Monat Untersuchungshaft wurde der Korbmacher Emil Adolf
Hettinger von hier wegen Diebstahls bestraft.

5 . Der schon öfter vorbestrafte Schieferdecker Gustav Adolf
Schwall aus Daxlanden wurde wegen Diebstahls unter Ab¬
zug von einem Monat Untersuchungshaft zu sechs Monaten
Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust verurtheilt .

6. Der Urkundenfälschung und des Betrugs war der früher
hier wohnhafte 24 Jahre alte Dachdecker Eugen Köster von
hier beschuldigt . Gegen den geständigen Angeklagten wurde eine

IseuMeton . Nachdruck verboten.

8) Die Einsiedlerin von Rokeby Hall .
Novelle nach dem Englischen von A . Zwickert .

So flössen die Tage einförmig dahin. Enid las und

musizirte viel , fuhr auch Sonntags ab und zu in die Kirche
des nächsten Dorfes ; die Herrin des Schlosses dagegen hielt
sich nach wie vor einsam in ihren Räumen auf und erschien
nur des Abends zu dem gemeinsamen Mahl . Die junge,
lebensfrische Gesellschafterin fragte sich zuweilen verwundert im
Stillen , wie lange dies noch so weiter gehen sollte . Wie in
aller Welt vermochte bloß ein sonst völlig gesunder Mensch
ein solches Dasein zu führen, abgeschiedener und trauriger als
das eines Einsiedlers ?

Eines Tages , als Enid sich gerade anschickte, zum Essen

zu gehen , trat Mrs . Jngleby in ihr Zimmer , um sie wegen
irgend einer Kleinigkeit etwas zu fragen. Das junge Mädchen
war , angeregt durch einen Spaziergang am Strande , den es

kurz vorher bei leidlichem Wetter unternommen hatte , mit

gerötheten Wangen und glänzenden Augen , ei» wahres Bild
der Gesundheit und Frische , zurückgekehrt , so daß die Wirth »

schafterin bei ihrem Anblick unwillkürlich ausrief : » Ach , Fräulein ,
wie glücklich würde ich sein , könnte ich meine Herrin nur ein

einzigeSmal so sehen, wie Sie jetzt ! « Große Thräneu rollten
der biederen Alten bei diesen Worten über die Wangen und

ihre Lippen zuckten vor Schmerz. Niemals zuvor hatte sie
ein Wort über ihre Gebieterin laut werden lassen , so daß
Enid im Augenblick ganz verwundert war.

» Wie freudig und gern wollte ich der Acrmsten beistehen,
stände es in meiner Macht !« rief sie dann lebhaft. » Denn

treibt sie'S so weiter, so muß sie unbedingt zu Grunde gehen !«

» Glauben Sie das wirklich ? « fragte die treue Dienerin
mit dem Ausdruck des Schreckens . » Wie könnte man ihr nur
helfen ? Sie hat dies Leben selbst gewählt , und nichts hat
bisher vermocht , sie davon abzubringcn. «

»Ich wollte nur , ich wüßte Näheres über die Vergangenheit
der Unglücklichen , vielleicht könnte ich dann etwas thun . «

» Ja . ja , Fräulein , Sie mögen schon recht haben, « erwiderte
Mrs . Jngleby traurig , » aber ich habe es meiner Herrin förm¬
lich zuschwören müssen , daß ich niemals ein Wort über die

unglückselige Geschichte laut werden lassen wollte, die damals

passirt ist , als Seine Excellenz , der Vater Mylady 's , starb
und sie sich am Sterbebett mit ihrem Vetter trauen ließ . «

» Wie, so jung und bereits verheirathet !« rief Enid auf's

höchste erstaunt . Mrs . Jngleby aber wurde vor Schrecken
ganz blaß . »Da habe ich mich richtig verplappert, « sprach
sie bekümmert, » ach , Fräulein , vergessen Sie , was ich sagte .
Vielleicht theilt Ihnen Mylady einmal selber mit , was Sie

wissen möchten ; ich darf es auf keinen Fall . Unrecht genug ,
daß ich schon so viel gesagt habe ! «

Enid beruhigte die alte , treue Seele mit ein paar freund¬
lichen Worten und begab sich dann raschen Schrittes nach
dem Speisezimmer. Ihr Entschluß stand fest . Noch denselben
Abend wollte sie einen Versuch machen , die Schloßherrin aus

ihrer Versunkenheit aufzurütteln . Als sich diese nach der

Mahlzeit wie gewöhnlich erhob , um sich zurückzuziehen , trat
Enid rasch auf sie zu und sagte : » Dürfte ich Sic bitten,
Mylady , mir einen Wunsch zu erfüllen ?«

» Gewiß, « erwiderte die andere mit einem traurigen
Lächeln , » ich versprach Ihnen ja bei Ihrer Ankunft, daß alle

Ihre Wünsche nach Möglichkeit erfüllt werden sollten . «
» Nun dann, « fuhr Enid schnell fort , » möchte ich Sie

bitten , mich einen Augenblick in den Salon zn begleiten , ich

Gcfängnißstrafc von drei Monarcn und drei Wochen , abzüglich
einem Monat Untersuchungshaft ausgesprochen.

** Stand der Saaten im Großherzogthum.
Mitte Mai 18S7 .

Mitgetheilt voni Statistischen Bureau .
Die Witterung der letzten Wochen war der Entwickelung der

Saaten meist wenig günstig . Hatte schon das naßkalte Wetter
in der ersten Hälfte der Berichtsperiode die Unterbringung , sowie
das Aufläufen der Saat vielfach verzögert und erschwert , so
machten sich die Folgen der anhaltend kühlen , in mehreren Be-
rlchtsbezirken zum Frost geneigten Witterung , nicht selten ver¬
bunden mit Schneefällen, in der zweiten Hälfte der Berichts¬
periode nickt nur bei den ausgelaufenen Frühjahrssaaten , sondern
auch bei den übrigen landwtrthschaftlichenGewächsen sehr be¬
merkbar. Etwas mehr als die Hälfte der Berichterstatter sprechen
sich über den Stand der Saaten nicht günstig aus ; etwas mehr
als ein Drittel derselben geben der Hoffnung Raum, daß wohl
ein Stillstand in der Entwickelung , aber kein weiterer Schaden
wahrzunehmen sei . Der restliche Theil verhält sich zurückhaltend
und vermag vorerst über die Folgen der ungünstigen Witterungs -
einflüfse sich nicht zu äußern . Doch lauten dessen Noten über
den Stand der Saaten verhälmißmäßig günstig .

Im Ganzen hatten ungefähr 25 Prozent der Berichtsbezirke
durch Kälte und mit wenig Ausnahmen auch durch Schnee
zu leiden ; sodann ist es in einem Berichtsbezirk die Nässe ,
in den übrigen Berichtsbezirkeu die kalte Witterung —
die die Entwickelung der Saaten ungünstig beeinflußt hat.

Von den erwähnten Witterungsverhältnissen sind verhältniß-
mäßig am meisten dieWiesen (in etwas über der Berichts¬
bezirke) , sodann die Wintersaaten (in über der Be¬
richtsbezirke ), die Sommersaaten (in nicht ganz der Hälfte
der Berichtsbezirke) und schließlich die Klee - und Luzern -
saaten (in etwas mehr als ' /g der Berichtsbezirke) bald mehr
bald weniger ungünstig beeinflußt worden.

Bon den Wintersaaten wurde der Winterweizen am
meisten betroffen , insbesondere im südlichen und nördlichen
Schwarzwald , in der See - und Donaugegend, sowie im Pfinz-
und Kraichgau . In zwei Berichtsbezirken ist der Rost aufge¬
treten , in zwei hat der Weizen ein qelbliches Aussehen erlangt ,
in einem unter Nässe zu leiden . Berhältnißmäßig günstig ist
dessen Stand in der Tauber - und Maingegend.

Ein wenig günstiger gestaltete sich die Entwickelung des Win¬
terroggens , insbesondere in der nordöstlichen Landesgegend
mit Ausnahme je eines Berichtsbezirkes des Baulandes und des
Odenwaldes, sowie in sieben Berichtsbezirken der oberen Rhein¬
ebene und in dem dieselbe begleitenden Hügellande ; verhältniß-
mäßig am wenigsten günstig ist dessen Stand in dem südlichen
und mittleren Schwarzwald, sowie in der See - und Donaugegend.

Aehnlich verhält es sich bei dem Wtnterspelz . In zwei
Berichtsbezirken neigt dessen Farbe vielfach tn 's gelbliche, verein¬
zelt zeigen die späten Saaten eine größere Widerstandsfähigkeit
gegen Nässe bezw . Kälte.

Ger st e , Hafer und Sommerroggen sind im Ber -
hältniß zu der vorangeschrittenenJahreszeit noch ziemlich zurück
in der Entwickelung , in dem einen oder anderen Berichtsbezirk
sind dieselben vielfach noch nicht aufgelaufen. In zwei Berichts¬
bezirken hat die Nässe die Entwickelung des Unkrautes begünstigt;
in einem haben sich in der Gerste Engerlinge als ungebetene
Gäste eingestellt . Am günstigsten ist der Stand der Sommer¬
saaten einschließlich des Sommerweizens in der oberen
Rheinebene, in dem mittleren Schwarzwald, sowie in der Main -
und Taubergegend. Weniger gut lauten die Berichte des Oden¬
waldes, des Psinz- und Kratchgaues, sowie des nördlichenSchwarz¬
waldes.

Im allgemeinen wird der Luzerne eine größere Wider¬
standsfähigkeit gegen ungünstige Witterungseinflüsse wie dem
Rothklee zugeschrieben .

Die in der diesmaligen Berichtsperiode herrschenden Witte¬
rungsverhältnisse scheint jedoch der Rothklee leichter als die Luzerne
überwunden zu haben.

Im großen und ganzen sollen die abnormen Witterungsver¬
hältnisse die Entwickelung der beiden Futtergewächse zurück¬
gehalten, weiteren Schaden aber, soweit die Noten der Berichte
besagen , bis jetzt nicht verursacht haben. Aus einem Berichts¬
bezirk wird in den Luzernefeldern über Mäuse geklagt , während
in einem anderen der erste geerntete Schnitt (von 11m) 120 Ctr .
Heu (?) ergeben haben soll .

Auch bei den Wiesen hat die kalte Witterung die Entwicke¬
lung des Bodengrases meist zurückgehalten , so daß dessen Stand
gegenüber dem Vormonat ein etwas schütterer geworden ist. Aus
einem Berichtsbezirk der oberen Rhetnebene, der binsichtlich seiner
Ergiebigkeit nicht zu den günstigsten gehört, wird nichtsdesto¬
weniger ein reichlicher erster Schnitt in Aussicht gestellt .

Bon den wenigen eingekommenen Berichten über den Stand
der Reben spricht sich mehr als die Hälfte dahin aus , daß die
Witterung den Reben bis jetzt einen wahrnehmbaren Schaden
nicht zngefügt haben dürfte.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Nr . 2 guten,
Nr . 3 mittleren (durchschnittlichen ), Nr . 4 geringen, Nr . 5 sehr

habe ein neues Lud einstudirt und möchte gerne Ihr Urtheil
darüber hören . -

Dies hatte die junge Einsiedlerin allerdings nicht erwartet ,
sie stutzte einen Moment und sagte dann zögnmd : » Ich darf
Ihnen Ihre Bitte wohl nicht abschlagen , aber Sie werden
keine sehr dankbare Zuhörerin an mir haben . «

Erfreut über diese, allerdings nicht allzu bereitwillige Ge¬
währung ihres Wunsches, geleitete Enid die Schloßherrin in
den Salon . Sie bemerkte wie letztere beim Eintritt über¬
rascht in dem Raume umherblickte . Derselbe sah in der That
anders aus als bei der Ankunft der Gesellschafterin. Wohl
gepflegte Blumen standen in hübschen Ständern und Töpfen
umher , zierliche Handarbeiten waren verschiedentlich zu sehen,
und das Ganze zeigte deutlich , daß eine sorgsame Frauenhand
hier gewaltet hatte.

» Wie hübsch wohnlich und traut haben Sie es hier ge¬
macht , Miß Vernon,« entfuhr es der jungen Herrin unwill¬
kürlich .

» Es freut mich, daß es Ihnen gefällt,« entgegnete Enid ,
» ich liebe alles, was schön, hell und freundlich ist , und meine
immer, jeder sollte versuchen, sich das Leben möglichst leicht
und fröhlich zu gestalten . «

- Das ist leicht gesagt, « erwiderte jene , »man kann unmög¬
lich glücklich sein , wenn man einen großen Kummer im
Herzen trägt . Ich wünschte , ich schaute so Hellen Auges in
das Leben wie Sie !»

Enid schob für die Eremitin von Rokeby einen bequemen
Sessel in die Nähe des Fensters, dicht unter einen mit präch¬
tigen Azaleen bestandenen Blumentisch. Dann trat sie an den
Flügel und sang ein einfaches Volkslied mit wohlgeschulter
Stimme und großer Innigkeit . Sie hatte gar keinen be¬
sonderen Eindruck erwartet und war nicht wenig erstaunt.
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geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte Mai bei
Winterweizen zu 2,7 , Sommerweizen 2Z, Winterspelz 2,6, Win-
terrroggen 2,6, Sommerroggen 2^>, Sommergerste 2 5, Hafer 2,5,
Klee 2Z, Luzerne 2,4 , Wiesen 2,4.

Deutscher Weichstag .
* Berlin . 22 . Mai.

(Telegraphischer Bericht.)
Wcitcrberathung der Haudwcrkervorlagc . zweite Lesung

bei Z 100 s . — ff . : weitere Bestimmungen über die fakul¬
tative« Zwangsinnungc ».

Zu ß 100a . beantragt Kopsch (Freis . Ber .) Streichung
der Bestimmung, daß die betheiligten Gewcrberrer enden zu
einer Aeußerung für oder gegen d :c Einführung des Beitritts¬

zwanges auch nur durch ortsübliche Bekanntmachung aufgefor¬
dert werden können .

Geheimrath Wilhclmi spricht gegen den Antrag .
' Abg. Osann (nat. - lib.) und Abg . Richter (Freis . Ver .)

befürworten ihn.
Handelsminister Brefeld : Es sei anzunehmcn, daß die

Mehrheit der Abstimmenden nicht mit der Mehrheit der Be¬

teiligten zusammentrase. Wer aus Indolenz nicht Einsicht von
den Listen nimmt oder seine Stimme nicht abgibt, muß mit
der Einführung der Zwangsinnung einverstanden sein . Ich
kann daher die Befürchtungen, die sich an den Antrag knüpfen,
nicht theilen.

Abg . Richter (Fr . Bp .) beantragt schließlich, daß die Benach¬
richtigung durch ortsübliche Bekanntmachung und besondere
Mitteilung zu erfolgen hat .

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Kopsch zurück¬
gezogen.

Da die Abstimmung über den Antrag Richter zweifelhaft
erscheint, und Präsident Buol vorschlägt, die Abstimmung zu
wiederholen , und da fortwährend neue Abgeordnete den Saal
betreten , beantragt Richter namentliche Abstimmung.

Abg . Gröber (Centr .) hält den Antrag für nicht ge-

schäftsordnungsmäßig.
Es folgt eine erregte Gcschäf ^sordnungsdebatte , an der sich

die Abgg . Richter (Fr . Bolksp ), Gröber (Ctr .), Rickert

(Fr . Brg .), Präsident v . Buol , l >r . Bachem (Ctr . ) und
Knörcke (Fr . Volksp. ) betheiligen . Es herrscht große Un¬

ruhe. Die vom Präsidenten vorgeschlagene Auszahlung
ergibt die Anwesenheit von 161 Abgeordneten, von denen 58
für und 103 gegen den Antrag stimmen . Das Haus ist also
beschlußunfähig ; die nächste Sitzung wird auf 2 Uhr anbe¬
raumt . Schluß 1 Uhr 20 Min .

Zweite Sitzung : Bei der Abstimmung über den Antrag
Richter zu 8 100u . ist das Bureau zwnfelhaft . Die Aus¬

zählung ergibt die Anwesenheit von 178 Mitgliedern , 65 für ,
113 gegen den Antrag . Das Haus ist wieder beschlußun¬
fähig. Die nächste Sitzung wird auf 2 Uhr 30 Min . anbcraumt .
Tagesordnung : Servistarif .

Dritte Sitzung um 2 Uhr 35 Min . Am Bundesraths¬
tisch Staatssekretär Vr . v . Bo etlicher und Gras Posadowsky.
Weitcrbcrathung des Gesetzentwurfs betr. Servistarif .
2 . Lesung .

Präsident v . Buol schlägt vor, mit der Klaffeneinthcilung
der Orte zu beginnen .

Abg . Or . Lieber (Ctr .) berichtet über die Beschlüsse der

Kommission . Bezüglich einer Reihe von Ortschaften hat die

Kommission die Versetzung in eine höhere Klasse beantragt ;
diese Anträge werden angenommen. I

Eine Reihe von Anträgen aus dem Haus: auf Versetzung
von Ortschaften in eine höhere Klaffe werden abgelehnt.

Abg . Trimbvrn (Ctr .) beantragt Versetzung von Köln
in Klasse -

Abg . Or . Lieber (Ctr .) bittet an dem Beschluß der Kom¬

mission fcstzuhalten .
Staatssekretär Graf Posadowsky schließt sich dem an.
Nach kurzer Debatte , an der sich die Abgg. l )r . Ham -

machcr , Trimbvrn , Staatssekretär Graf Posadowsky
und I)r . Lieber betheiligen, wird der Antrag Trimbvrn ab¬

gelehnt . Dafür stimmt das Centrum .

als ihre Zuhörerin sie aufforderte, das Lied noch einmal zu
singen . Als Enid das zweite Mal mit ihrem Gesang zu
Ende war , schaute sie sich um und bemerkte zu ihrer Genug -

thuung , daß der traurige , gleichgiltige Ausdruck aus dem

Gesicht ihrer Herrin verschwunden war , und die großen
dunklen Augen in mildem Glanze leuchteten . Enid jubelte
im Stillen . So bewährte die hehre Musik ihre Zaubermacht
auch über diese Unselige und rüttelte ihren Geist aus seiner

traurigen Versunkenheit auf . Sie sang alsbald hurtig weiter,
ohne sich ängstlich um die Auswahl der Lieder zu kümmern.
Als sie aber zuletzt eine altschottische Ballade anstimmte,
welche von einer jungen Häuptlingstochter handelte , die von
dem Geliebten ihres Herzens verschmäht wird , wurde sie

Plötzlich durch einen lauten , schmerzlichen Aufschrei unterbrochen.
( Fortsetzung folgt .)

Theater , Kunst und Wissenschaft .
Grossherzogliches Hoftheater.

Am 5., 6., 8. und 10 . Juni d . I . wird Richard Wagner 's „ Ring
des Nibelungen " im hiesigen Hoftheater zur Darstellung
gelangen . Hierauf wird ein besonderes Abonnement auf die¬
jenigen Plätze , die im Jahresabonnement vergebenwerden, eröffnet,
und zwar gelten für das Abonnement „Mittelprcise" , während
wi Einzelverkauf „große Preise" erhoben werden. — Der Ver¬
kauf der Abonnementskarten findet im Bormerkbureau statt :
1 - an die Jahresabonnenten (gegen Vorzeigung ihrer Abonnements¬
karten) am Mittwochden 26. Mat, und zwar für die Ab.-Abth . 6 .
bon 9 bis stzll Uhr Vormittags , für die Ab . - Abth . H.. von
' /,11 bis 12 Uhr Mittags und für die Ab. - Abth . L . von 3 bis
V,5 Uhr Nachmittags; 2. an das allgemeinePublikum an Werktagen
von Donnerstag , den 27 . Mai bis einschließlich Montag den
ol Mai , jeweils von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis
5 Uhr Nachmittags. Der Vorverkauf der Karten für die einzelnen
Vorstellungen (an Stelle der Vormerkungen) findet von Dienstag
den 1 . Juni bis jeweils am Tage vor der betreffenden Aus¬
führung gleichfalls im Bormerkbureau an Werktagen statt-

* Tic Intervention der Mächte
(Telegramm .)

* Konstantinopcl, 22 . Mai . Die „ Times " meiden von
hier , die Botschafter hätten Instruktionen dahin erhalten,
daß sie die Forderung der Pforte auf Abtretung
Thessaliens an die Türkei nicht gestatten , eine
strategische Grenzregulirung der thessalischen Grenze
jedoch bewilligen könnten . Der geforderte Betrag der
Kriegsentschädigung wird herabgesetzt. An eine Ab¬
schaffung der Kapitulationen dürfe nicht gedacht werden.
Dagegen dürften einige Abänderungen der bestehenden
Verträge und der Abschluß eines Auslieferungsvertrages
zwischen Griechenland und der Türkei möglich sein . Die
Botschafter würden diese Instruktion der türkischen Regie¬
rung gemeinsam zur Kenntniß bringen.

Neueste Nachrichten und Telegrarnine
* Dresden , 21 . Mai . Oberbürgermeister Geh . Finanzrath

Beutler wurde gestern Abend in der gemeinsckaftlichen Sitzung
des Rathes und der Stadtverordneten zum Oberbürgermeister
von Dresden auf Lebenszeit gewählt.

* Budapest, 22 . Mai . Das Abgeordnetenhaus hat
in seiner heutigen Sitzung den allgemeinen Gesetzentwurf
über die Reorganisation der Schwurgerichte ange¬
nommen .

* London , 2l . Mai . Wie der „ Standard " erfährt ,
begibt sich Staatssekretär vr . Leyds nach Transv aal ,
um die Rathschläge Chamberlain ' s wegen Beilegung
der bestehenden Differenzen zu überbringen. Es seien jetzt
sehr gute Aussichten ' auf eine friedliche Lösung der
Schwierigkeiten vorhanden .

* London , 21 - Mai . Aus Montevideo gehen der
„ Times " vom 20 . d . M . Nachrichten zu , die gänzlich
darauf hindeuten , daß der Aufstand infolge des Sieges
des Generals Villar über Lamos als erloschen zu be¬
trachten ist .

* Washington , 22 . Mai . China hat auf der Poft -
konferenz die Absicht erklärt, dem Weltpostverein
beizutreten; die Festsetzung des Zeitpunktes ist Vorbehalten .
Auch Korea wird den Weltpostvertrag unterzeichnen.
Rußland und Britisch - Jndien haben in der Kom¬
mission erklärt, der internationalen Postpacketüberein -
kunst beizutreten .

Bersckiedcnes.
1' Solta « (Lüneburger Heide), 22 . Mai . (Telegr .) Das Dorf

Beten dorf ist bis auf zwei Gehöfte vollständig niederge¬
brannt .

-f Passa « , 22. Mai . (Telegr .) Prinz Ludwig von
Bayern ist gestern Abend zur Theilnahme an der Jahres¬
versammlung des Vereins zur Hebung der Fluß - und K.anal -
schifffahrt hier eingetroffen .

1 Wörishofen , 22. Mai . (Telegr .) Das Gerücht vom
Tode des Pfarrers Kneipp bestätigt sich nicht . Das Befinden
war heute Morgen vielmehr etwas besser, doch ist die Hoffnung
auf völlige Wiederherstellungnur gering .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 28 . Mai . Abthl. 0 . 54 . Ab .-Borst. (Mittelpreise .)

„Kaiser Heinrich ", Tragödie in 5 Akten von Ernst v . Wilden¬
bruch . Anfang ffz7 Uhr.

Montag , 24 . Mai . Abthl. 8 . 55 . Ab.-Borst . (Kleine Preise .)
„Der Wildschütz oder die Stimme der Natur " , komische
Oper in 3 Aufzügen nach Kotzebue frei bearbeitet. Musik von
Albert Lortzing . Anfang Uhr.

Theater in Baden .
Montag , 24. Mai . 36 . Ab .-Vorst. : „Er mutz auf ' s Land ",

Lustspiel in 3 Akten nach dem Französischen von Friedrich . An¬
fang ' /z7 Uhr.

Mittwoch, 26 . Mai . 12 . Borst. auß: r Ab . Zum erstemnale:
„Die Glocken von Corneville" , komische Oper in 3 Aufzügen
und 4 Bildern von Clairville und Gäbet . Musik von Robert
Planquette . Anfang '^ 7 Uhr._

Wetterbericht Ler Deutschen Hrrwartr in Hamburg vom
22 . Mai 1897, 8

^
Uhr Morgens .

Das geringe Luftdruckgefälle und damit auch die schwache

Konzert des Philharmonischen Orchesters aus Berlin ,
8 . Im Programm des für nächsten Mittwoch ' anberaumten

und dem hiesigen Publikum auserlesene Genüsse in Aus¬
sicht stellenden Konzertes sind an Stelle der ursprünglich
angesetzt gewesenen Symphonie von Brahms das „Meistersinger-
Borspiel" von Wagner und die dritte „Leonoren-Ouvertüre " von
Beethoven eingefügt worden . Das Philharmonische Orchester hat
in jüngster Zeit sensationelle Erfolge in Paris errungen , und
wie die Pariser Blätter einmüthig der Kapelle reichstes Lob
spenden , so werden ganz besonders die Berdieste des Herrn
Kapellmeistes Nikisch in geradezu enthusiastischer Weise gerühmt .
Im „Journal des Debars" heißt cs wörtlich, „daß noch nie ein
Symphonie-Orchester und noch nie ein Kapellmeister in Paris
einen solchen Erfolg und Triumph errungen hätten, wie gegen¬
wärtig das Philharmonische Orchester und Herr Arthur Nikisch,
der Leiter der bewunderungswürdigenBerliner Musiker-Phalanx ."

Der am 12 . Oktober 1855 in einem kleinen Orte Ungarns
geborene Kapellmeister Nikisch erhielt seine künstlerische Ausbil¬
dung am Wiener Konservatorium und war weiterhin eine Zeit¬
lang als Biolinist im Wiener Hoforchester thätig . Bald jedoch
widmete er sich ganz der Pflege seines mit Entschiedenheit auf¬
tretenden Dirigententalentes . Er arbeitete unter Josef Sucher 's
Anleitung an der Oper zu Leipzig und rückte gleich nach Sucher 's
Abgänge als gefeierter Nachfolger in dessen Stellung ein . Heute
steht Nikisch als allseitig anerkannter und gepriesener geist- und
temperamentvoller Dirigent der Gewandhaus-Konzerte in Leipzig
und der Philharmonischen Konzerte in Berlin gleichsam im
Mittelpunkte des deutschen — und somit wohl auch des euro¬
päischen musikalischen Lebens . Hier in Karlsruhe , wo durch das
langjährige Wirken eines Felix Mottl der Sinn für bedeutende
Interpretation musikalischer Werke wachgerufen worden ist, wird
man dem Gastspiele des fremden Dirigenten und der von ihm
gebildeten Kapelle gewiß mit lebhaftem und verständnißvollem
Interesse begegnen , und dies um so mehr, als das Programm
thatsächlich eine ganz außerordentliche Kunstschwelgerei in Aus¬
sicht stellt . Beethoven 's „fünfte Symphonie", die symphonische
Dichtung „Les kröludes " von Liszt, „Siegfried -Idyll " und
„Meisterfinger-Borspiel" von Wagner und die große „Leonoren-
Overtüre " — das ist gewiß eine Auswahl, die jeden Kunstfreund
erfreuen muß.

Lufrbeweguug über Europa dauert fort ; fast allgemein ist der
Luftdruck in langsamer Abnahme begriffen , am meisten in den
nordwestlichen Gebictsthcilen. Bei nördlicher lind nordöstlicher
Luftströmung ist das Wetter in Deutschland trübe und außer im
Nordosten kühl ; in Süddcukschland ist allenthalben, an der Küste
stellenweise Regen gefallen .

Wtttrrungsbrotmllittmgeil der Meteorol. Station Karlsruhe .
Barom Therm.

mm , i« 6 .
15 0
13.6
19 .6

743 .6
742 .0
740 .3

Adsol .
Feucht.

12 .1
10 .8
11 .2

Feuchtig¬
keit in
Pro,.
96
94
66

Wind

NE
Himmel

bedeckt ' )
Mai

21 . Nachts 9 U .
22 . Mrgs . 7 U.
22. Mittgs . 2 N.' ) Regen.

Höchste Temperatur am 21 . Mai 20 .8 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 12 .5 .

Niederschlagsmengedes 21 . Mai 10 .2 mm.
Wasserstau!» des Rheins . Maxau , 22 . Mai : 4 38 w,

gestiegen 5 ein.

Telegraphische Kursberichte
vom 22. Mai 1897.

Frankfurt. ( Schlutzkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .90, Wechsel
London 20 38 , Paris 81.16, Wien 170 50 . Italien 77.35 , Pri -
tzatdiskont 2 ' /. , Napoleons 16.21 , 4"/„ Deutsche Retchsanleihe
103 .95 . 3°/, Deutsche Reichsaulcihe 97 .85, 4°/ ^ Preuß . Konsole
104 05, 4°/„ Baden in Gulden 101 .10, 4°/« Baden in Mark 101 70,3 ' /, °/. Baden in M . 102.80, 3°/„ Baden in M . 97.95, 4"/„ Monopol-
griech. 28.50,5 °/,. Italiener 92 90, Oesterr. Goldrente 104 65, Oest.
Silberrente 86 .90, Oest . Loose v . 1860 128 .70, Portug . 35 .30,Neue 4"/„ Russen 66 60, 4°/„ Serben 66.45, Spanier 61 .50,
Türkenloose 34 50, 1°/« Türken v . 2145 , 4 ' /,°/„ Ungarn 104 .10,
Ungarische Kronenrente 100.75, 5°/o Argentinier 71 .40, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .70, 6°/„ Mexikaner 95 .10 . 5-/// « Mexik . 87 .— ,3"/.. Mexik . 24.95, Berl . Handelsgesellsch . 162.40, Darmst . Bank
156.20 , Deutsche Bank 200 .90, Dresdener Bank 159 .70 , Badische
Bank 115 .60 , Rhein. Kreditbank (alte) 135 .90, Rhein. Kreditb.
(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte), 172 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 164 .05, Oesterr .
Länderb . 205' !,, , Wiener Bankverein 224 ' /, , Banque Ottomane
110 .20 , Hessische Ludwigsbabn — , Elbthalaktien 230.— ,
Schweizer Centralbakn 136.50, Schweizer Nordostbahn 115 .—,
Schweizer Union 85 .10 , Jura -Simplon 85 .50 , Mittelmeeröahn
96.40 , Meridional 130 20, Badische Zuckerfabrik 59 .50, Harp . ,183 .— , Nordd. Lloyd 106 50 , Hamburg—Amerika 120 .40,
Gritzner Maschinenfabrik 289 .60, Karlsruher Maschinenb . 168 .50.
(2 ' /, Uhr .) Kreditaktten 309 ' /, , Diskonto- Kommandit 201.20,Staotsbabn 305 °/, , Lombarden 68°/, . Tendenz : fest .

Frankfurt. (Kurse von 2°/, Uhr Nachm.) Kreditaktten 309 '/^,Diskonto-Kommandit 201 .10, Privatdtskonto — , Staatsbahn305' /, , Lombarden 68°/, , Italiener — . Tendenz : fest.Franksurt. ( Abendkurse.) Kreditaktten 308 '/,, Diskonto -Kom¬
mandit 201.10 , Staarsbahn 305 '/^ Lombarden 68 ' /, , Gelsen¬
kirchen — .— , Harpener — , Türkenloose 34 .35 , Portugiesen— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simvlon 85 .90, Italiener92.90, Meridional — — . Tendenz : still.

Bertt «. (Schlußk .) 4°/, Reichsanl . 104 .- G ., 3°/, Reichsanl .97.90 , 4°/, Preuß . Konsole 104.— Br ., Oesterr. Kredit 228.20,Diskonto Kommandit 201 .10, Dresdener Bank 159 .70 , Nattonal -
bank für Deutschland142 .—, Bochumer Gußstahl 157 .20, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 172 .10 , Laurahütte 162 90 , Harpener 183 .50,Dortm . 101.40, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 244 90, Deutsche
Metallvatronenfabrik 340.50 , Hamburg.-Amerik . Packet . —
Kanada-Pacific 52.60 , Privatdiskonto 2°/, .

Tendenz : Anfang ziemlich fest , nachher trat Realisations¬
lust ein . Eisenaktien ungleichmäßig . Heimische Bahnen still .
Fonds still, doch gut gehalten. Später Banken gut gehalten.
Italiener anziehend . Schluß fest .

Berlin . (Rachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 20120,Deutsche Bank 200.50, Dortmunder 10120, Bochumer 157 .—.Wien . lBorbörse .) Kreditakrien 362 .25, Staatsbahn. 353.50,Lombarden 77 .—, Marknoten 58 .65, 4°/„ Ungarn 122 .40, Papier -
rentx 101 .95, Oesterr. Kronenrente 100 90, Länderbank 240 .75,Ungar . Krouenrente 99 .90 . Tendenz : still .Paris . (Schlußkurse .) 3"/„ Rente 103 .40 , 3°/„ Portugiesen22°/g , Spanier 61 ' /z , Türken 21 .05 , Banque Ottomane 555.—,Rio Ttnro 671 .— ., Banqu: ^ Paris 859 .— , Italiener 94.10,Debeers 722 —, Robinson 199 .— . Tendenz : behauptet.London. (Südafrika » . Minen .) Deebers 28'/«, Chartered 2°/«,Goldfields 7°/„ Randfontein 2 , Eastrandt 3°/, .

'

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

60 VN ! i_
I 'or iLvaliäs_ _

virdals vorzügliches diätetisches Mkr - u . Lräktigungsmittsl
kür Llagsnlsidsnde , Reconvalescenten , Lranke und Linder
von ersten ärrtlichen Autoritäten empkohlsn. — Herstellung
nntsr strengster Oontrolö .

KukWlgeworbe - Magsrin von 5. Mayer L LL
Loüiekei-allten , Larlsruke , KouäelMtri .

'

Srüsstss 1.8,881 von Luxus - und Ssbrauahsartlkoln
in t>o,rsl >»n , <> >-»» !!, 8,-onre , Lkö -tolis -SUbo,, psndulsn , bsmpsn

kür 6sscksnks , Lusstsusrn , Hotel- und Haussinrictttungsu .

Lü M. juiius rtti-auss, kLMi-uris . Ln gM.
»4 » , nLei .n dem Llarkrplatr

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz-
stoffen , Passementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren. H -md

'

schuhen , Cravatten , Fächern. Ständi ger Einaana von Rauheiten.

5 rieäricst ttänöler -isÄoloer
lnbaver : IVsolinrnnn L SonusdooiL

Lammstrasse 3 RÄpIsrilllS Lammstrasse 3.
Anfertigung feiner tterren -Laräerobö naekMaaee.

Volle (Garantie kür eleganten und dsgusmsn Zits .
Stets reichste Hiisveakl in feinsten engiisoken Neuheiten ru

-inrügen , raietots unä keinkleiilern .
LuleiMM » Mer MMN M - M AM Mr/m .

! 8oeben erschien :

Lüll8tl6r-ko8tlisrt«ii y.
26 )?08ikLrwri vom Lokwarswald

vom Obsrrkem
nach preisgekrönten Originalen von Z

Stvs « , « MrsoL , LnncikSlrr ,
LUsstvISI , Lluttso , biou innnn SolrLsttl ».

Llerausgegeben mit Unterstützung des
Orossd . dad . Mnisterinms der cknstir , des Lultns und

des Unterrichts .
ffoikunsüianlllung ^s. VsLlsi » in Karlseuiie .
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Todesanzeige .
Karlsruhe . Heute Vormittag entschlief nach

MM , langen schweren Leiden unsere liebe Frau und Mutter,

Amalie Schuborg , gcv . Z-ritz,
in ihrem 64. Lebensjahre.

Karlsruhe , den 22 . Mai 1897.
Tie trauernden Hinterbliebenen:

A Schuberg , Obersorstrath .
Anna Irenay , geb . Schuberg.
Aarl Schuberg , sind . eleetr.
Iranz Irenay .

Die Beerdigung findet Montag den 24 . , Bormittags10 ' / , Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.E .903 .

>
Kro8^ lki-r0jrlieliel - HMIMruisklltzr ,

152 Lstsbi -nsli -sss « 1SL .
/^nfvnligung eleganten ttennenganllenode

» avl » Llasss
Unifonmen für - Nof unä 8t3al8b6am1e .

knosss » I»sge ^ in engli » vk « n unli a « »>e» vt,en Ltokken ,nnN «ronlsnl « » « ckienung . A674 .20

8si > Z^ nlogssl
IRinvns »IK » 3 unl ! im bac ! . 8ek « srr « Ll6 .

8sl >n » e- Oppensu . — 880 » . 8 » 0 » 18» — in praelltvoller , Aeseilüt «tern . waldreiekst . llebirKsIaKS . Rnkmliobst bskannle kiseii - . Aaxuesia - n . klalron-«aellei, . Srösster Lrkol^ bei As^e,, - , beder - und XierenIeiSen, Slutarwatlt ,Nervosität n Lraaenkranlilleitell . Ausserdem «liätetisvlie Laren aaeb Ör . Niel .Tension . Rrospsete 4 . Radsar «t I) r . Aoox , sowie 4 . Besitzer A . Kli» l>« r .

Feuer-, fall- und einbrnchfichere
Geld - , Köcher - uns ^

Dokumentenschräuke
C '16 .43 empfiehlt
wilk. wvlS8 , llarlsruk^

Erbprinzenstr . 24.
ttötel 6anl 8oknöklvn

8s «I Rsuvnskn
specielle Berücksichtigung der Diät für
Zucker -, Nieren-, Leber - u . Magenkranke.
Broschüre post- und kostenfrei . E .124 .6

P kianinos , H
von VI . 400 an .

Larrnonlimis , D

1 . ltmlikclie kotlitz LreuL - ixelä - I ^olltzrle
O

veranstalt . vorn Lad . Randesverei » vorn RotLv» Rrsn « in Larlsrntis kür die Zwecks dar Verwundeten - u . Rrankenpkle ^e irn Lrieße u . iw Lrivden .SOSL im KvZammtbeti 'age von L4 OOO ZLr»DlL. ^ 252 .9
Nsuptgevinne ru iüisrlr Ill,0ll0 , 5,0lw , 2 .V0V, 1,000 in bssrem Kelile .2 L« liurrS srrr 2 . «1s . «sss. ^ r»« Ls Lvs L^vosss 1 LLruklr, 11 l̂ oosb 10 AlskolL. "WARür Rortv und 2iellun ^ slistvn sind 25 -H init sin «usendsn . Versandt an ob ASKvn Raeknadme (25 ^ inskr ) oder Postanweisung .t»S8tz 8ivä rii ktzritzdtzll : ällick ätz» 6tz»tzilllIl008Vtzrtritzb voll k'nsnL pvvkvn , Hüklitzktzrllllt itt Ksnlsnuke , Lsi8tzr8trll88« 78,

äie wit klllliätM dertziebllbttzn VtzrkMk88t«Iltzli .
Im grv88vn 8as !e üen festüslle .

Lllittwoeli , 2S . LLsL , 7 2 Illn ' ,

von >1 . 80 an .
D2S7 .6 k -

IügSl ,
vorrätbig ' ea . tOO Instruin .
aller renonun . piano - und

Larlnoniuinkabribeil .
Wird von keinein «weiten
Unternvkinsn an Killiglreil ,
k-siskungskSkigKsik und
Sun « nls » » ig >r« ik erreiekt

Mi ^ Ue Vortbeile . Reellster
Rabatt . Probesendung .

<M Mellt gekallende Intrumsnte
Mt auk ineine Rosten «urüok .

Ratalog gratis und kraneo .
M klMO -I/SKtzr ll. Vtzl-8.kllll8

Oegr . ir Vf .» 6egr
M 1879 . H . Ulllll vt 1879

priedriebsplat « 5.

Hiermit die ergebene Anzeige , daß die

des

Ltzrliiwr kiiilliarmomMM 0red68ttzr8
E -714 .2 . unter Reitung von

^ LLseL ,
Dirigent der tlewandbaus -Ooneerte in Reipsig und der grossenpkilkarinoniseben Ooneerle in Rerlin .

PROKLHIlN .
. Punkte Linkonis , op . 67 , O-rnoll.l->» zc1 . Res preludes .W» ON« n . 8iegkried -Idvli .

NksO »»« n . Vleistvrsinger -Vorspiel .ksatlio *« »» . Ouvertüre «u I -sonore «u Vr . 3 in 0 .
Preise «ter PISUe « ,8aal tlk . 4.— , 3 .— , 2 .— , untere Oalerie >kp . 3 — und Nb . 2 .— ,obere Oalsrie (Balkon ) .VIk . 3 .— und Vkk. 1 .50.Liritrittstlsrlen sind in der Akusikalienbandlung von k> , Ooertund am Ooneertabend an der Lasse (Uauptportal ) «u kaben .

Nssssn - Lnölknung K , Ui» ^.

FMeite « kür l
'
i üüjriür n . 8vmmer

ru

c-t.077L^V^ >
v4, . se «>v^nrnk « L vci 7kcisvkL

Voi-Lügliedste prlllr ^ stinsststion .
pevspsv «« krei durek dis 8s0ever «»sltui »g .

farbigen ZLIsiÄs ^ sloLksLr , I ^oeLsrisloLr « » , schwarzen LLLSL«L« r»-
sloLksir , schwarzen Or »6HLÜLH68 , schwarzen und farbigen SsL «Lsi »-
SiloLrv » , ^ onLai »«L8 , ^ VasvIrslolksLi , ^ avlLS » , Oap « 8 ,Ki »sg6n , irvASir - mi «L 81aurr « iZlHl6ln , iin <Lk*i»o « i6ns «1« - Qoslümsls , Soslüin « « für Radfahrerinnen ,Kloi »s « i»lLlSLä « i »ir , IIirlsivSvLsi », SLonssi », K1n «L« i' -
IrLsiL « ^ » und Kin «lSi 'män1 «1n , ^ irLüssrr und Mläulsln
für X » a1 »« n «1v . in großer Auswahl vorrathig sind .
^ 0ll6l1 1^ 338868 und k?68l6 von !LLeiÄ^ D8i «ßk4kn,^ 4' i <IpN8taK «? r« u . s. w . sind jeweils G"

« zu sehr billigen Preisen
zum Verkauf aufgelegt. E ^ y

L>
8 , IVIorßel , llsrkruke .

itur-liöwl 8ckön« a ! ll.
Hochelegantes Hötel , nahe am Walde gelegen , mitallem Comfort der Neuzeit ausgestattct . 200 sehr schöneFremdenzimmer. Prachtvoller Speisesaal f . 350 Pers .Gedeckte, große Veranda , 18 Balcons , Damensalon .

Lese - und Billardzimmer. Ccntralheizung. Elektrische

sien

Beleuchtuitg. Gedeckte Halle. Gartenanlagen . Lawn -TenniS. Kiefernadel-, Salz , gew. Bäder , Dou-
che«. — Das Etabliffement umfaßt außer dem Kur-HStel den Gasthof Adlerund vier ruhige Dependancen. — Aerztlich sehr empfohlen . — Pensionspreismit Zimmer im Kur Hotel M . 4—6 . Im Adler und den Dependancen M . 4 .Telephon Nr . 12 . Jllustrirle Prospekte gratis .
E '510.1_ LÜULpL irivsls , Besitzer .

tlremkr Lebmsnersusiemilgs-KM m Kremen.
Ne,in « . Bilanz am »1. Dezember 1« »« . ^ Wäschefabrik, Karlsruhe,

'
S

> C424s Kaiserstraße 171 , s18 A
liefern Knsu , N NinNsn - Nu » 8

> » lattuagen in nur gediegenster 8
^ Ausführung zu billigen Preisen . 3

N Streng reelle Bedienung . 8

Planfertigung u . Bauleitung
»N

Fabrikanlagen , zn
Dampf - LdWafferkraft -

anlagen D» . I » .
übernimmt A643 .35

Eiv . - 71nq . HViN, . Karlsruhe .

lüausnol
präparirtfür Nähmaschine » undFahr - .
rüder aus der Knochenölfabrik von >
» . lOödiu » N Sokn , ttnnnonev .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen _ _ _ A .338 .36.

772 Mir . --- 2563 Fuß über Meer .
Sommerfrische, Lnft «nd Terrainknrort
im südl . bad . Schwarzmald — namentlich
geeignet für Erholungsbedürftige , Nerven - und

_ . andere Kranke .
infolge der bei kräftiger Besonnung vorzügl. Bodenbeschaffen -

,, heit (meist Porphyr und Granit ) und raschem Freiwerden des Thals von Schnee und
Nässe , verhältnißmätzig hohen Frühlingsluftwärme . Stundenweit im üppigsten Tannen -" wald sich hinziehende , vorzüglich unterhaltene Spazierwege mit über 400 Ruhebänken.Schutzhütten. Waldbäche und Wasserfälle . Alpenaussicht. Jagd und Forellenfischerci. Knr-

kapelle . Aerzte und Apotheke .

bölsl unll liurksus 81. KIssikn , I. ftsngkb,
vorzüglich eingerichtetes Anwesen mit allem Komfort der Neuzeit, elektrischer Beleuchtung u . a . m ., sowie einer

7 — W rv s> 7- < i ! > <- i I >> >^ y I e »»»» , «« « — — —
mit Moor -, elektrischen, medikamentösen u . and . Bädern u . Douchen jegl . Art unter Leitung d . Ilr . lletei ' iiraim .

Bis zum 1 . Juli bedeutend ermäßigte Preise "ML E 387 2
und zwar 2 'cnlion für den Tag , alles inbegriffen , 6 —9^2 je nach Wahl der mit Aoschag d festen 2 ' - eissversehenen Zimmer . Prospekte gerne. TkSkek «««.<>' 8k. / tk„ .-</< <, . O. / / »7 </ / < o .

Grundbesitz . I 583235 ^ Reserve für Ausloosung
Hypotheken . i 12 635 698 981 von Staatspapieren u .Werthpapiere . . . . 449 905 — für Coursverluste . . 2 654 P5
Werthpapiere von Ver¬
tretern der Bank als Reserve für Kriegsrisieo

Amortisationsfonds für
19304 !55

Caution hinterlegt . . 83500 — Cautionsdarlehen . . 5545 95Darlehen auf Policen . 462024 — Beaniten - Unterstützungs- ,Cautionsdarlehen an ver - und Pensionsfonds . . 6 493 88
sicherte Beamte . . . 416914 50 Schaden-Reserve . . . 53449 50Guthaben b . Bankhäusern 93272 70 Prämien -Ueberträge . . 1006043 99Guthaben b . ander . Ber- Prämien -Reserve . . . 14000921 42ficherungsgesellschasten 220957 28 Gewinn-Reserve . . . 471 347 01

Rückständige Zinsen . . 114499 12 Baar -Cautionen . . . 8000 —Ausstände bei Agenten . 196785 78 Werthpapiere von Ber-
Gestundete Prämien . . 617017 37 tretern der Bank alsBaare Casse . 60092 66 Caution hinterlegt . . 83500 —Inventar . 5000 — Zurückgestellte Dividende
Diverse Debitores . . 16527 90 aus 1896 .

Angesammelte Dividende
Ueberschutz aus 1896

26469 75
11152 84

260547 62E :848 . 16955431 46 15955431 16

» itlijkbto 8oLUt(8<jllt; Hö tüi .-
Lkillon

klMW
- Kenos 6oi-iis

8smmst « — futtsestolke .
1^« > >>« >> j »> nii « i , ,

O Auster u . ?reisl. zrst. a. keo. D ?
8t7sit , Lttlingsn ,

^

Spsoial-Vsrsauclgesebäkt kür
Llttliugsr Vkslss -Waarsu.

r »ikepkitllllZ k. ksbvrielb '>!
!y idii»-. kri»»»«r- «. kreiw . «;-s eorst. : « avl zvaiaeekev . o
iHsvilliL . <L.Is. krüd . SLb. IM Inx«Q.-6orxsM 20- -

Ausführliche Geschäftsberichte sind bei den Bankagenturen zu haben.Die Genernl Agentnr in Karlsruhe : I». Douglasstraße 1 . _D - uck unc Vectra oer Brrun ' schcn

BürgerlicheRechtsstreite .
Vrrmögrusabsouoeruug.

E .8S1 . Nr . 5503 . Konstanz . Die
Ehefrau des Schneiders Matthä Fröh -

! lich , Walburga , geb . Wetzet inDonau -
! eschingeu, wurde durch llrtheil des Gr .
! Landgerichts Konstanz , Civilkammer II ,' vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
i Vermögen von demjenigen ihres Ehe-
j Mannes abzusondern.

Konstanz , den 7 . Mai 1897 .
^ Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
^ Bortisch .

E .892 . Nr . 5699 . Konstanz . Die
l Ehefrau des Landwirths Josef Schache¬
rer , Theresia, geb . Weißhaar auf dem
Schacherhof, Gemde. Möhringen , Amt
Engen , wurde durch Urtheil Gr . Land¬
gerichts Konstanz , Civilkammer I , vom
Heutigen für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Konstanz , den 12 . Mai 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

- Bortisch .

E .898 .1 . Suche für jungen Man «,
^bisher Zögling eines Schullehrersemi-
! nars , schöne Handschrift, guter Zeichner,
entsprechende BeschäftigungaufBüren «

^oder Comptoir für ein Jahr .
> Freiherr v. Stotzingeu,
! Steißlingen b . Stockach .

.' sbuchdrAcker - r . Karlsruhe .
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